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Donnerſtag, den 30. November 


Aus der Provinz. 


* Culm, 27. November. Zu der Aufhebung 
des polniſchen Sprachunterrichts wird von 
der Direktion folgende Klarſtellung der Sachlage 
gegeben: „Der volniſche Unterricht iſt bei 
Gelegenheit der Reviſion des Gymnaſiums von dem 
Miniſterialrath Dr. Meinertz nicht verboten worden. 
Bei der Einrichtung des Lehrplanes für das 
Winterhalbjahr hatte der Direktor die Einſtellung 
dieſes Unterrichts für die drei unteren Klaſſen 
beantragt und in der Erwartung, daß der Antrag 
genehmigt werden würde, dieſelbe vorläufig an⸗ 
geordnet. Das Provinzial-Schulkollegium hat 
dem Antrage aber die Genehmigung nicht ertheilen 
können, weil es die fragliche Angelegenheit nicht 
für eine Anſtalt allein, ſondern allgemein 
geregelt wiſſen will.“ — Der Vorſtand des 
evangeliſchen Waiſenhauſes hat beſchloſſen, zum 
Beſten des Mädchen-Waiſenhauſes am 14. Dezember 


einen Bazar zu veranſtalten. — Durch den 
großen Sturm wurde vorgeſtern Nacht die 
Schnellfähre abgeriſſen und bis gegen 


Schwetz ſtromab getrieben. Auch zwei Pontons 
wurden fortgetrieben, Der Fähr⸗Verkehr iſt jetzt 
wieder in Ordnung. Die Brauerei Gru bn o 
wird umgebaut und in eine Dampfbrauerei um⸗ 
gewandelt. Der Betrieb der neuen Brauerei wird 
Anfang Januar eröffnet werden. 

Biſchofswerder, 18. November. Die feier⸗ 
liche Einweihung des Krüppelheims findet am 9. 
Dezember durch den Herrn Generalſuperintendenten 
D. Doeblin ſtatt. Zu der Feier hat auch Herr 
Oberpräſident v. Goßler, falls keine Verhinderung 
eintritt, ſein Erſcheinen zugeſagt, ebenſo Herr 
Konfiftorial-Präfident Meyer. Das Krüppelheim, 
welches einem immer dringender gewordenen Be⸗ 
dürfniß in unſerer Provinz abhilft, da bisher nur 
einige Krüppellinder in der Diaſpora⸗Anſtalt zu 
Sampohl untergebracht werden konnten, iſt nach 
dem Muſter der großen Anſtalt zu Nowawes bei 
Potsdam erbaut und zunächſt für 20 bis 30 


Kinder berechnet. 
* Danzig, 28. November. In der Stadtver⸗ 


ordnetenverſammlung wurde geſtern beſchloſſen, die 
am 17. Oktober beſchloſſene Aprocentige Anleihe 
von 5200000 Mk. zur Deckung der Koſten für 
die Techniſche Hochſchule und die Jenkauer Real⸗ 
ſchule, den Lazarethbau, Erweiterungen des Elek— 
tricitätswerkes und der Gasanſtalt ꝛc. bei der 
Gothaer Lebensverſicherungsbank für Deutſchland auf⸗ 
zunehmen. Zum Ausbau mehrerer Straßen im 
Norden der Stadt wurden 31 000 Mk. bewilligt. 
— Um eine Abkürzung des Schifffahrts⸗ 
weges um den Holm herbeizuführen, wird beab- 
ſichtigt, die Schuitenlake bis ſo weit zu verbreitern 
und zu vertiefen, daß ſie von den größten Schiffen 
mit voller Ladung paſſirt werden kann. Hierdurch 
wird auch die Möglichkeit geſchaffen, die bisherigen 


Unter Kontrolle, 
Humoreske von H. Du Pleſſae. 


Autoriſirte Ueberſetzung von A. Heim. 
(Nachdruck verboten.) 


Athanaſe Guillemot, der alt und häßlich war, 
und was ſeine Unliebenswürdigkeit anbelangte, es 
mit einem Brummbär aufnehmen konnte, bereitete 
eines Tages ſeiner jungen reizenden Frau eine 
ſehr angenehme Ueberraſchung. — übrigens die 
erſte in ſeiner fiebenjährigen Ehe: er ſtarb innerhalb 
zweier Stunden an einem Gehirnſchlag. Frau 
Guillemot blieb mit 28 Jahren als Wittwe zurück, 
und es kam ihr nicht einen Augenblick in den 
Sinn, die Frauen von Malabar nachzuahmen, die 
ihren Männern freiwillig in den Tod ſolgen. 

Um der Wahrheit die Ehre zu geben: ſie tröſtete 
ſich ſogar merkwürdig raſch, was Alle begreiflich 
fanden und durchaus nicht tadelten. Sobald die 
obligate Trauerfriſt verſtrichen nicht einen 
Tag länger! — mußten die ſchwarzen Gewänder 
von Frau Guillemot den grauen und malvenfarbenen 
weichen, und ein halbes Jahr ſpäter, — es ſtimmte 
auf den Tag — erſchien Frau Guillemot in Roſa, 


was ihr, als Blondine mit zartem Teint, aus⸗ 


gezeichnet ſtand. 

Die junge Wittwe machte ſofort wieder ihr 
Entrée in die Geſellſchaft und zwar in vollſter, 
jugendlichſter Friſche; wie eine Blume, welche lange 
in dunklem Raum gehalten, unter den Sonnen⸗ 
ſtrahlen ihre Blüthen erſchließt, je erblühte auch 
Frau Guillemot zu neuer Jugend. 

Zu den äußeren Vorzügen der jungen Frau 
geſellte ſich Eſprit und was niemals von Ueberfluß 
iſt, oder Schaden anrichtet, ein nicht unbeträchtliches 
Vermögen. . 

Mit ſolchen Vorzügen bedacht, ſchoſſen in Frau 
Guillemot's Nähe die Freier in die Höhe wie die 
Pilze nach einem warmen Regen. Wie der Schweif 


1 


Anlegeplätze am Holm die 
Schuitenlake zu verlegen; an 


Schuitenlake ſind Quaianlagen 


in der Weichſel in 
beiden Seiten der 
in Ausſicht ge⸗ 
nommen. — Wegen Unterſchlagung wurde 
ein Kolporteur verhaftet, welcher den klaſſiſchen 


Namen Andreas Hofer führt. Er hatte bet einer 
hieſigen Buchhandlung, welche ihn zum Vertrieb 
eines größeren Werkes angeſtellt hatte, eine große 
Anzahl Unterſchriften von angeblichen Abonnenten 
gefälſcht. d 
»Aus der Nogatmiederung, 28. November. 


Land drehen.] In Ellerwald 3. Trift giebt es in 


der Nähe des Nogatdammes noch Land, das bei 
einem früheren Durchbruch der Nogat verſandet iſt. 
Der Sand liegt auf einigen Stellen 5 bis 6 Fuß 
tief. Um nun dieſes Oedland urbar zu machen, 
laſſen die betr. Beſitzer es jetzt drehen. Zu dieſem 
Zwecke werden in gewiſſer Entfernung voneinander 
breite und tiefe Laufgräben gezogen. In dieſe 
Gräben wird alsdann der Sand geworfen, ſodaß 
die verſchüttete Muttererde wieder obenauf zu 
liegen kommt. Die Koſten belaufen ſich zwar für 
den kulmiſchen Morgen auf 400 Mark, ſie werden 
jedoch reichlich aufgewogen durch die ſpäteren 
Ernten, da der Boden auf dem gedrehten Gelände 
von ungemein hoher Fruchtbarkeit iſt. 


Die Reichs-Cinnahmen. 


Mit Bezug auf die zu erwartenden neuen 
Marineforderungen ſpielt der Stand der Reichs- 
einnahmen eine große Rolle. Wir find jeit ver⸗ 
ſchiedenen Jahren in dieſer Beziehung recht ver- 
wöhnt, der Ertrag der Einnahmen aus Zöllen und 
Verbrauchsſteuern iſt unaufhaltſam geſtiegen, trotz 
dem bekanntlich in den unter dem Grafen Caprivl 
abgeſchloſſenen Handelsverträgen die Landwirth⸗ 
ſchaftlichen Zölle nicht unerheblich vermindert ſind. 
Dieſe ſteigenden Einnahmen haben uns auch ge- 
ſtattet, die letzten Militärvorlagen, ſowie die letzte 
Flottenforderung ahne neue Volksſteuern zu ver— 
wirklichen, es war ſomit eine finanzielle Lage vor⸗ 
handen, mit welcher wir in der That zufrieden 
ſein könnten, und von welcher wir wohl wünſchen 
durften, ſie möge unverändert ſo bleiben. N 

Was man gern wünſcht, das glaubt far gern. 
Bel uns iſt ſehr allgemein die Anſchauung ver⸗ 
treten geweſen, mit dem Anwachſen der Reichsein⸗ 
nahmen werde es auch in Zukunft unverändert wie 
bisher weiter gehen, ſelbſt die in einigen Jahren 
bevorſtehende Erneuerung unſerer Handelsverträge 
werde hierin keinen Wechſel ſchaffen. Die Zus 
nahme des Steuer- und Zollertrages betrug bis 
zu 30 Millionen Mark pro Jahr, das iſt eine 
Ziffer, die ſich wahrlich ſehen laſſen kann. Sie 
hat auch in der Befürwortung der neuen Flotten⸗ 
vorlage eine Rolle geſpielt, die indeſſen nicht 
dauernd aufrechterhalten werden kann und auch, nebenbei 
geſagt, nicht aufrecht erhalten zu werden braucht. 


dem Kometen, ſo zogen ſie hinter der jungen Frau 
her und in der Zahl der Bewerber fanden ſich, 
von denen, die überhaupt nicht in Betracht kamen 
ganz abgeſehen, recht anſehnliche Männer. Ein 
Großgrundbeſitzer, ein berühmter Rechtsanwalt, 
ein recht bekannter Ingenieur, ein Arzt, der gerade 
„Mode“, ein Staatsanwalt, und — ein Profeſſor 


der Philoſophie, Xavier Rochemaure. 


II. 


Alſo wie gefagt, Xavier Rochemaure war in Frau 
Guillemot verliebt und ihr war es voll und ganz 
bewußt, welchen Eindruck ſie auf den Profeſſor 
gemacht hatte, denn erſtens weiß eine Frau immer 
in ſolchen Dingen ganz genau Beſcheid, und dann 
ſorgte der Profeſſor ſchon dafür, daß ihr kein 
Zweifel möglich ſei. In ſeinem Eifer, der mehr 
von Verliebtheit als von kluger Berechnung Zeugniß 
ablegte, ließ er keine Gelegenheit unbenutzt vorbei 
gehen. Nicht einen Schritt konnte die junge Frau 
machen, ohne ihn zu treffen. Auf der Promenade, 
im Theater, in Geſellſchaften, überall ſah ſie die 
Augen des Philoſophen flehend auf ſich gerichtet; 
wenn ſie ihn ignorirte, ſo ſeufzte Xavier Rochemaure, 
daß ein Stein Erbarmen empfunden hätte; wenn 
ſie mit ihm ſprach, ſo war der Profeſſor binnen 
weniger Sekunden ſicher bei einer glühenden 
Liebeserklärung angelangt, und wenn er dieſelbe 
nicht mündlich anbringen konnte, ſo wurde ſie dem 
Papier anvertraut, und es verging faſt kein Tag, 
der Frau Guillemot nicht einen poetiſchen und 
wenig phtloſophiſchen Gruß gebracht hätte. 
Das war zu viel! a 

Frau Guillemot gab verſteckt ihre Ungeduld zu 
erkennen, aber Xavier Rochemaure machte die Liebe 


blind, er bemerkte dieſe leichten Anzeichen nicht. 


Eines Tages, als die junge Wittwe ſich ſeiner gar 
nicht erwehren konnte, meinte fie: Später ... ich 
werde ſehen . aber jetzt ... ich denke an 
8 .und Rochemaure antwortete ganz 
naiv: 


Denn von einer entſchiedenen Ablehnung der neuen 
Forderung iſt noch immer nichts zu merken; wir 
haben heute augenſcheinlich keine Stille vor dem 
Sturm, ſondern eher eine Stille vor einer Ver⸗ 
ſtändigung. 2 

Um jo jorgfältiger wird man ſich alſo der Be⸗ 
trachtung der Finanzlage des Reiches und ſeiner 
Einnahmen zu wenden können. Jeder Menſch, der 
heute Augen zum Sehen und Ohren zum Hören 
hat, weiß, daß wir einen induſtriellen Aufſchwung 
— namentlich in der Eiſeninduſtrie und ver⸗ 
wandten Branchen, haben, wie er ſeit langen Jahren 
nicht dageweſen iſt. Man ſollte annehmen, daß 
die Knappheit des Rohmaterials, wie der fertigen 
Fabrikate, die doch den ganzen Sommer hindurch 
beſtand, unſere Einnahmen aus Zöllen u. ſ. w. 
ganz gewaltig in die Höhe getrieben haben müßte, 
ſo daß wir gegenüber dem Vorjahr ein erhebliches 
Mehr zu verzeichnen hätten. Aber dem iſt nicht ſo, 
vielmehr iſt zu konſtatieren, daß wir den Höhepunkt 
der induſtriellen Fluth und damit auch der Zoll⸗ 
einnahmen erreicht haben, ſo daß an eine weitere 
unaufhörliche ſtarke Steigung der flüſſigen Geld⸗ 
mittel des Reiches nicht mehr recht zu denken iſt. 

Was wir in nächſter Zeit zu neuen Ausgaben 
an Geld gebrauchen, wird nicht mehr ſo nebenbei 
mehr eingehen, ſondern wir müſſen eine Anleihe 
nehmen oder für Eröffnung anderer Geldquellen 
ſorgen. Wie bekanntlich der „Reichsanzeiger“ mit⸗ 
getheilt hat, haben in den erſten ſieben Monaten 
des laufenden Verwaltungsjahres — alſo vom 
April bis Oktober einſchließlich — die Mehr⸗ 
Einnahmen des Reiches gegenüber dem gleichen 
Zeitraume des Vorjahres noch keine halbe Million 
Mark betragen, und dies Wachsthum fällt doch 
gegenüber den zu erwartenden neuen Ausgaben 
gar nicht ins Gewicht; und dieſe ſieben Monate 
waren gerade nach allgemeiner Annahme „wirklich 
fette Monate!“ 

Dieſe Publikation des „Reichsanzeigers“ hat die 
finanzielle Lage des Reiches in erfreulichſter Weiſe 
beleuchtet; es ſteht in keiner Weiſe ſchlecht um 
uns, was wir an neuen Krlegsſchiffen gebrauchen, 
können wir uns trotzdem leiſten, aber der Halt im 
Anſchwellen der Reichseinnahmen warnt uns auch, 
Rechen⸗Exempel aufzuſtellen, die nicht ſtimmen. 
Es geht nicht an, zu jagen : Ueber die beabſichtigten 
neuen Schiffsbauten iſt gar kein Reden weiter 
erforderlich, das Geld liegt ja auf dem Tiſch, wir 
müſſen darauf halten, daß bei einer Bewilligung 
der neuen Gelder auch zugleich klar geſtellt wird, 
wie ſie aufzubringen ſind. 


Vermiſchtes. 


Durch einen eigenartigen Zufall wahr ſinnig 
geworden iſt das zwölfjährige Töchterchen eines 
Arztes im Südoſten Berlins. Das kränkliche 
Kind befand ſich allein in der Wohnung und 
—— nf 


„Nun! Wir könnten doch zuſammen an ihn 
denken!“ 

Frau Guillemot hatte nur einen verachtungs⸗ 
vollen Blick als Antwort. 

III. 

Im Grunde jedoch war Rochemaure Frau 
Guillemot gar nicht ſo gleichgiltig. Er war 35 
Jahre, hübſch, von eleganten Manieren, elegant und 
ſicher in ſeinem Auftreten. Er war einer der 
„Neuen“, die nicht glauben, daß zur Gelehrſamkeit 
die Vernachläſſigung des äußeren Menſchen gehört. 
Man wußte, daß er in guter Vermögenslage, und 
ſo konnten ihm ſeine Bemühungen um die junge 
Frau nicht als Berechnung ausgelegt werden. 
Seine Univerſitätskarrière verſprach ſich ſehr günſtig 
zu geſtalten. Es war davon die Rede, daß er 
einen Ruf an das „Collöge de France“ erhalten 
würde. f 

Das „College de France“ bedeutete Paris! 
Paris mit ſeinem geſellſchaftlichen Leben und 
Treiben! und dieſe Ausſicht hatte für eine junge, 
lebensluſtige Wittwe immerhin genug Verlockendes. 

Rochemaure's Kanditatur hatte ſomit alſo mehr 
Chancen auf Erfolg, als er ſelbſt annahm. Aber 
Frauenherzen find unergründlich, und bis jetzt i 
es noch keinem Philoſophen gelungen, dies Räthſel 
zu löſen. Je mehr Frau Guillemot innerlich ent⸗ 
ſchloſſen war, eines Tages Frau Rochemaure zu 
werden, je weniger ließ ſie davon nach außen 
ſehen, und je weniger entgegenkommend war ſie zu 
dem, welchen ſie vor ſich ſelbſt als ihren zukünftigen 
Gatten betrachtete! 

Solche Grauſamkeit brachte den armen Roche— 
maure vollſtändig zur Verzweiflung. Er wurde 
blaß, Schlaf und Appetit ging verloren, und ver⸗ 
geblich appellirte er an den ſchönen Stoicismus 
von Zeno, oder Senekas philoſophiſche Ruhe. Er 
fand keinen Troſt, und in dem Gefühl, welches den 
Menſchen treibt, für ſeinen Schmerz ein mit⸗ 
fühlendes Herz zu ſuchen, ging er zu ſeinem 


machte ſich in einem zum Aufbewahren von altem 
Gerümpel benutzten Gemach zu ſchaffen. Plötzlich 
ſchrie die Kleine laut auf und verfiel in Krämpfe 
— ſie war in einer Ecke des Raumes auf ein 
Skelett geſtoßen, das ihr Vater noch von ſeiner 
Studienzeit her beſaß und das ſie bisher niemals 
zu Geſicht bekommen hatte. Sie kam zwar bald 
wieder zu ſich, begann aber irre zu reden, der 


unerwartete Schreck hatte dem leidenden Kinde den * | 


Verſtand geraubt. Die Aerzte hoffen die Patientin 
in einiger Zeit wieder herſtellen zu können. 


Handelsnachrichten. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börje. 
Dienſtag, den 28. November 1899. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer 
den notirten Preiſen 2 N 
Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 


inländiſch hochbunt und weiß 766 —788 Gr. 143 bis 
149 M. 


inländiſch bunt 687—724 Gr. 131—135 M. 
inländiſch roth 729 — 750 Gr. 136—140 M. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 Gr. 
Normalgewicht. N 
inländiſch grobkörnig 714—732 Gr. 136 M. 
tranſito grobkörnig 679 Gr. 101 M. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſch große 680 Gr. 138 ¼ M. 
ohne Gewicht 91 M. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſito weiße 100 — 108 M. - 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſcher 109—1151/, M. 
Raps per Tonne von 1000 Kilogr. 1 
tranſito Winter⸗ 165 —190 M. 
Kleie per 50 Klg. Weizen⸗ 3,95 —4,25 M. 
Roggen⸗ 4,35 M. 


Der Vorſtand der Broducten-Börje 5 


— — 2 2 


Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz ruhig, ſtetig. Rende⸗ 
ment 880. Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer 8,80 
bis 8,821/, Mk. incl. Sack bez. 


Der Börſen⸗Vorſtand. 


Amtl. Bericht der Bromberger Handelstammer. 


Bromberg, 28. November 1899. 


Weizen 140—145 Mark, abfallende Qualität unter Notiz. 

Roggen, geſunde Qualität 130 —135 Mk., feuchte ab» 
fallende Qualität unter Notiz. 

Gerſte 124—128 Mk. Braugerſte 128 — 138 Mark. 

Hafer 122—126 Mk. 

Futtererbſen nominell ohne Preis. — Koch erbſen 
140-150 Mk. 


Für die Redaction verantwortlich: Carl Frank, Thorn 
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Kollegen Chazelle, der Profeſſor der Rhetorik war, 
beichtete ihm ſeinen Kummer und bat um deſſen 
Rath. b 

IV. 

Herr Chazelle, beträchtlich älter als Rochemaure, 
war ein behäbiger Graukopf, der ſtets eine weiße 
Kravatte trug, und ſeine klugen und ſchlauen 
Aeuglein hinter großen bläulichen Brillengläſern 
verbarg. Er hatte drei Paſſionen: ſeine Studenten, 
die er als ſeine Kinder betrachtete; Virgil, Horaz, 
Moliere und la Fontaine, die er auswendig wußte, 
und ſeine Pfeife mit mehreren Seideln Bier des 
Abends! 

Er ſpielte ſich als Sonderling auf, machte gar 
keine Geſellſchaften mit, und regelmäßig am 
Neujahrstag, wenn es ſich um die offictellen Be⸗ 
ſuche handelte, wurde er krank. 
rauhen Hülle verſteckte ſich ein kluger Menſchen⸗ 
kenner, — das weibliche Geſchlecht mit einbe⸗ 
griffen! — wie man gleich ſehen wird! 3 

Rochemaure ſchüttete Chazelle ſein übervolles 
Herz aus, verſchwieg kein kleinſtes Detail, und 
ſeine unerſchöpfliche Beichte hätte einen weniger 
geduldigen und weniger ſcharfen Beobachter wohl 
auf eine ſehr große Geduldsprobe geſtellt, doch 
Chazelle hörte zu! Er ſaß ganz ſtill, drehte die 
Daumen um einander und ſah zur Decke, von 
Zeit zu Zeit, wenn die Schilderung von Frau 
Guillemots Liebreiz gar zu enthuſiaſtiſch wurde, 
glitt ein leichtes Lächeln über fein Geſicht. 

Als der Philoſoph endlich mit ſeiner langen 
Auseinanderſetzung fertig war, verſank der Ver⸗ 
traute einen Augenblick in Schweigen, dann rückte 
er die Brille feſter, ſtrich ſich zwei oder dreimal 
mit der Hand über das Kinn, was bei ihm immer 
ſichere Zeichen einer Ausſprache waren und richtete 
dann an ſeinen jungen Kollegen einige ſcharf 
präciſirte Fragen, wie es wohl ein 
aus den langen Reden eines Patienten das heraus 
ſchälen will, was er zu ſeiner Diagnoſe braucht. 

(Fortſetzung Folgt.) 
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Arzt thut, der 
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Bekanntmachung. 


i Dieſelbe enthält eine reichhaltige Samm⸗ 
lung von Werken der Klaſſiker, Geſchichte, 
Erdkunde, Naturkunde, Unterhaltung, von 
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Carl Heintze, Berlin W. ee 3=10000_ ,_ 
Unter den Linden 3. 3233 Gewinne 102 000 M. 


das Bankgeschäft 


Bibliothek unentgeltlich benutzen. 

Perſonen, welche dem B bliothekar nicht 
perſönlich als ſicher bekannt find, müſſen den 
Haltichein eines Bürgen beibringen. 

3 Die Herren Handwerksmeiſter und ſonſtigen 
Arbeitgeber wollen ihr Perſonal auf die ge⸗ 
1 meinnützige Einricheung aufmerkſam machen 
und zu deren Benutzung behülflich ſein. 
Die Volksbibliothek befindet ſich im Hauſe 
talſlraſte Nr. 6 (gegenüber der Ja⸗ 
cobs - Kirche) und iſt geöffnet: 
Mittwoch Nachmittags von 6 bis 7 Uhr 
Sonntag Vormittags von 11½ bis 12½ Uhr. 
Thorn, den 12. Oktober 1899. 


Der Magiſtrat. 
Das zur Rudolf Sultz'ſchen 
Konkursmaſſe gehörige Waarenlager, 


Reparaturen werden äußerſt ſorgfältig ausgeführt. 
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Schönstes, billigstesWeihnachtsgeschenk 
esse TIITIEITITIT IT 


Weihnachts-Främien. 


Zu dem noch nie dagewesenen Preise von je 


Nahrungs-Eiweiss. 


Tropon setzt sich im Körper unmittelbar in Blut und 
Muskelsubstanz um. ohne Fett zu bilden. Tropon 


re 


Brückenſtr. 14, beſtehend aus hat daher bei regelmässigem Genuss eine be eutende Er f nr 
T t B d Zunahme der Kräfte bei Gesunden und Kranken zur für jeden Band, liefern als schönstes und billigstes 
ape en, or en, Folge und kann allen Speisen unbeschadet ihres Eigen- Weihnachtsgeschenk: 
m}! 1 ns b geschmacks zugemischt werden. 1 Kilo Tropon hat 
n E N Far en u. den gleichen Emährungswert wie 5 Kilo Rindfleisch D a — * e 1 a 1 1. 
oder 180-200 Eier und kostet dabei nur Mk. 5.40 pro Eine illustrirte Entwickelungsgeschichte der Natur. Nach 


dem heutigen Stande der Wissenschaft und unter Benutzung 
der besten Quellen dargestellt von M. Reymond. 
Mit nahezu 50) Abbildungen, 1 Sternkarte, 1 Erdkarte, 
und 4 geologischen Landschaften in Farbendruck 


Jllustrirte Weltgeschichte. 


SED Von C. Mertens. 
Mit über 600 Text- Illustrationen, 1 Titelbild u. 6 Tatelbildern. 


Aundert Jahre in Wort und Bild. 


Kilo, ist also um die Hälfte billiger als Fleisch. Bei 

diesem niedrigen Preise ermöglicht die Anwen- 

dungvonTroponimHaushaltganzbedeutende 
Ersparnisse, 


rrädern 
wird zu billigen Preiſen ausverkauft. 
Max Pünchera, 
Konkursverwalter. 


2 
Warum ſterben 


2 Kinder oft im blühendſten Alter? Nell 


Vorräthig in Apotheken, Drogengeschäften, 
Delicatess- und Oolonlalwaaren- Handlungen. 


ſie es leider verfäumen, rechtzeitig - besitzen in Folge ihres hohen Eiweiss 5 & 
den gegen Huſten itzeln im Pu- 0 7 esitzen in Folge ihres hohen Eiweissgehalts Eine Kulturgeschichte des 19. Jahrhunderts, herausgegeben von 
Frauen Kehlkopf, Bal erkeit, Kreuz⸗ II pon Chokolade eee ee Dr. S. Stefan. Mit 800 Text-Illustrationen u 8 Kane beilagen, 
Stick und krampf⸗Huſten. 2 » Au gegen andere Cacao- und Chocoladefabrikate. 3 2 2 
Mädchens henne Ahn Tropon- Cacao Alteinige Fabrikanten Alustrirte Länder- und Völkerkunde. 
Unter Mifwirkung von Fachschriftstellern bearbeitet von 


I Mert i . 

Barthe 5 ens & Cie., Mülheim - Rhein. M. Reymond. Mit nahezu 50) Abbildungen, ane Labeller 

in Farbendruck und geographisch- statistischen Notizen u Tabellen. 
Nur zu beziehen durch die 


Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Männer Lungenleiden 

2 bewährten Jssleib’s 

Katarrh-Brödchen 

8 (Kräuter-Bonbon) 
zu gebrauger, — B:utel à 35 Pfg. bei 
A. Koczwara, Eliſabethſtr. G.Majer, 
Breiteſtr., C. A. Gucksch, Breiteſtr., 
MH. Claass, Seglerſtr. Anders & Co. 
Breiteſtr. 


Für Magen leidende! 


Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens, durch Genuß 
mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen oder durch unregel⸗ 
mäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: 

Magenkatarrh, Magenkrampf, 

Magenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder Verſchleimung 
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzügliche 
Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies das bekannte 

Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, der 


Hubert Üllrich’sche Kräuterwein. 


Diefer Kräuterwein iſt aus vorzüglichen, heilträftig befundenen Kräutern 
mit gutem Wein bereitet und ſtärkt und belebt den Verdauungsorganismus 
des Menſchen ohne ein Abführungsmittel zu ſein. Kräuterwein beſeitigt Stö⸗ 
rungen in den Blutgefäßen, reinigt das Blut von verdorbenen krankmachenden 
Stoffen und wirkt fördernd auf die Neubildung geſunden Blutes vn 

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter⸗Weines werden Magenübel meiſt ſchon im 
Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine Anwendung anderen ſcharfen 
ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Symptome, wie: Kopfſchmerzen, 
Aufſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit mit Erbrechen, die bei 
chroniſchen (veralteten) Magenleiden um fo heftiger auftreten, werden oft nach 
einigen Mal Trinken beſeitigt. ce Kolir 

und deren unangenehme Folgen, wie eklemmung, Kolik 
Stuhlveritopfung ſchmerzen, Herzklopfen, Schlafloſigkeit, ſowie Blutan⸗ 
ſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſoſtem (Hämorrhoidalleiden) werden durch 
Kräuterwein raſch und gelind beſeitigt. Kräuterwein behebt Uunverdaulichkeit, 
verleiht dem Verdauungsſyſtem einen Aufſchwung und entfernt durch einen leichten 
Stuhl untaugliche Stoffe aus dem Magen und den Gedärmen. 


Haheres, bleiches Ausſehen, Blutnangel, Euktäfhung 


ſind meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangelhafter Blutbildung und eines krank⸗ 
haften Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitloſigkeit, unter nervöſer Ab⸗ 
ſpannung u. Gemüthsverſtimmung, ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlafloſen 
Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin. Kräuterwein giebt der geſchwächten 
Lebenskraft einen friſchen Impuls. ap” Kräuterwein ſteigert den Appetit, befördert 
Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig an, beſchleunigt und ver⸗ 
beſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven. und ſchafft dem Kranken neue 
Lebensluſt. Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. 
Kräuter⸗Wein ift zu haben in Flaſchen 4 M. 1,25 und 1,75 in den Apotheken 
von Thorn, Mocker, Argenan, Gollub, Alexandrowo, Schönſee, Culm⸗ 
ſee, Schulitz, Liſſewo, Brieſen, Inowrazlaw, Bromberg u. ſ. w., ſowie 


irie 


— . — ñ6H — 


Deutſche Hausfrauen! 
Der Winter fteht vor der Thüre! 


Die in ihrem Kampfe um's Daſein ſchwer ringenden armen 


Thüringer Handweber bitten um Arbeit! 
Dieſelben bieten an: 
Tiſchtücher, Servietten, Taſchentücher, Hand: und Küchentücher, 
Scheuertücher, Rein⸗ und Halb⸗Leinen, Bettzenge, Bettköpers 1. 
Drells, Halbwollene Kleiderſtoffe, Altthüringiſche und < pruch 
decken, Kyffhäuſer⸗Decken u. ſ. w. 
Sämmtliche Waaren ſind gute Handfabrikate. Viele tauſend Anerkennungs⸗ 
ſchreiben liegen vor. Muſter u. Preisverzeichniſſe ſtehen auf Wunſch 
portofrei zu Dienſten; bitte verlangen Sie dieſelben! 


Thüringer Weber⸗Verein, Gotha 
Vorſitzender C. F. Grübel, 
Kaufmann und Landtags⸗Abgeordneter. 
Der Unterzeichnete leitet den Verein kaufmänniſch ohne Vergütung. 2 


Uhren! Goldwaaren! Brillen! 
Louis Joseph, Seglerſtraße 29. 


Beſte und billigſte Bezugsquelle! WE 

I Silberne Herren- und Damen⸗Uhren von 12 IE. an. Goldene 

N Damenuhren, 10 Rudis. 18, 20.10% Ut. Goldene Herren 

uhren, Anter, 40, 50-- 180 Mit. Nickeluhren, Stüc von 5 Kl. an. 
3 Jahre ſchriftliche Gargntie. — Große Ausweg! in echten Goldwaaı eı 


gute Wirkung. 
Preis M. 2 


rde Haare 


In Thorn zu haben: „Adler-Apotheke“, 
A. Pardon, „Annen-Apotheke“, Jwau 
Doblow „Raths-Apotheke“, W. Kaw- 
ozynski, Anders & Co. Droghdlg., 
nt. Koczwara, Central-Drogerie. 
Elisabetstr. 12. Paul Weber, Drogerie, 
Cufmerstrasse 1 


Soeben im Druck erſchienen: 


Preisverzeichniſſe 


für die in Weſtpreußen und ganz Deutſchland in den Apotheken. K 1 
2 Auch en die Fieme abe Ullrich, Leipzig, Weſtſtraßſe 82“, 3 u. mehr billiger wie in jedem unreellen Aukverkauf. Maſſiv goldene Trau 
Garniſonen Flaſchen Kräuter wein zu Originalpreiſen nach allen Orten Deutſchlands porto- u. kiſtefrei Jringe, geſtempeit, Paar von 12 Mk. an ſie.8 vorräuhig goldplattirt, 
Vor Nachahmungen wird gewarnt! Paar von 3 Mt. an. — Brillen und Pincenez in alen Melalan ten 
im Bereich Man verlange ausdrücklich mit prima Rathenower Gäſern von 1 Mt. au. Reparaturen an 
N 9 7 WE Hubert Ullrich’jchen WW Kräuterwein. = Uhren, Goldwaaren und Brillen wie bekannt ſchnell, ſauber und billig. 
Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel; feine Veftandtheile find: Malagawein — —-— nd . - 
1 nl teile horn 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Ebereſchenſaft 150,0, Kirsch 2 Aachener Badeofen En = 
betreffend: ſaft 320,0, Manna 30,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik. Kraftwurzel, Enzian⸗ 2 ms 2 g an. 
wurzel, Kalmuswurzel aa 10,00. Dieſe Beſtandtheile miſche man! D. R.-P. Leber 50000 Oeyen im Gebrauch. 


In 5 Minuten ein warmes Bad! & Original 


„Aus Houben’s Gasöfen 
J. G. Houben Sohn Carl Aachen. 


Proſpekte gratis. 2 
Wiebernerfänfer an fat allen Plänen. 


Wertreter; Robert TI. 


Die laufenden Bauarbeiten. 


Zu beziehen : 
nur durch die Rathsbuchdruckerei 


Ernst Lambeck. 
Adam Kaczmarkiewiez“ we 


einzige echte altrenommirte 


Färberei u. 
Hauptetabliſſement 


für chem. Reinigung in meiner Behaufung Neuſt. Markt Nr. 14 I. anberaumt habe und Kauflieb⸗ 


von Herren: und Damengarderobe ꝛc. haber ergebenſt einlade. 
Annahme: Wohnung u. Werkitätte, Zu jeder Auskunft über die Verkaufsbedingungen pp. vor dem Termine gern 


Thorn, ‚mr ‚Gerberstr. 13115. erbötig, nehme Angebote ernſtlicher Käufer auch früher eutgegen. 
neben der Töchterſchule u rger hospital. 2 = 


Beſtes 
Gothaer Lebensversicherungsbank 


Berlin. raten Schmalz 
8 2 p. tr. 
Be: 2 Verſicherungsbeſtand am 1. September 1899: 766°/, Millionen Mark. 
— Geräud. fetten Ipeck Baukfonde: „„ „ „ „ 247% Millionen Mark. 
. Dividende im Jahre 1899: 30 bis 137 » der Jahres-Rormalprämie, —. 
empfiehlt in bekannter Güte. je nach dem Alter der Verſicherung. 
. Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, (Bromb. Vorſt.) Schulſtr. 20,1 
F. W. Klingebeil. a > 2 
Vertreter in Culmſee: C. v. Preetzmann. 9 


N aufſfurt a © 6 
Ain Dub ug mE Nuignbua,bruderei st Lambeck, Thorn, 


Selten günſtiger freiwilliger Verkauf. 

Im Auftrage der Berigerin ſollen die beiden Eckgrundſtücke auf der 
Bromberger Vorſtadt (Thorn) Mellin⸗ und chulſtr. Ecke Nr. 
19 u. 21 mit herrſchaftlichen Wohnungen u. woſelbſt ſeit mehreren Jahren ein 
feines Material-, Colonialwaaren-, Wein- u. Ausschank - 
geschäft mit gutem Erfolge betrieben wird, durch mich freihändig 
unter günſtigen Bedingungen und bei angemeſſener Anzahlung verkauft werden, 
wozu ich einen Termin auf den 


1. Dezember er., Vormittags 11 Uhr 


Se 


2 


Maſſiv eichene 


Stabparkettböden 


beſter und haltbarſter Fußboden, 


ſowie alle 


gemuſterten Parketts 


liefern als Spezialitäten billigſt 


Danziger Parkett und Holz⸗Jiduftie 


A. Schönicke & Co., Danzig. 
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Separat⸗Abdruck 


Nachſtehende 


Polizei⸗ Verordnung 


über den 
Betrieb der elefirühen Stroßerbahn in Thorn und Moder 


Zur Regelung des Verkehrs auf der elektriſchen Straßenbahn 
in der Stadt Thorn und von Thorn nach Mocker wird im An⸗ 
ſchlun an die Genehmigungsurkunden vom 17. November 1898 
und 31. Mai 1899 auf Grund der 88 5 und 6 des Geſetzes vom 
11. März 1850 über die Polizei⸗Verwaltung, ſowie des 8 142 
des über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 
1883 mit Zuſtimmung des Kreisausſchuſſes und des Regierungs⸗ 
N zu Marienwerder, ſowie der Königlichen Eiſenbahn⸗ 
irektion zu Bromberg hierdurch Folgendes verordnet: 


J. Allgemeine Beſtimmungen. 


2 

Für den Betrieb der elektriſchen Straßenbahn in Thorn und 
Mocker ſind die Vorſchriften der in den Amtsblättern der König⸗ 
lichen Regierung zu Marienwerder vom 7. Dezember 1898, Seite 
381, und 14. Juli 1899, Seite 218, veröffentlichten Genehmigungs⸗ 
Urkunden vom 17. November 1898 und 31. Mai 1899 maß⸗ 
gebend und von der Unternehmerin und von dem Betriebsperſonal 
zu befolgen. 

Der Betrieb der elektriſchen Straßenbahn iſt den allgemeinen 
ſtraßenpolizeilichen Beſtimmungen unterworfen, inſoweit nicht die 
gegenwärtige Verordnung Abweichungen davon enthält. 


8 2. 

Der Betrieb der Straßenbahn in Thorn und Mocker findet 
in den Tagesſtunden zwiſchen 6 Uhr morgens in der Zeit vom 
1. April bis 1. Oktober und zwiſchen 7 Uhr morgens in der Zeit 
vom 1. Ottober bis 1. April und 11ſ½ abends auf den für 
Unternehmerin genehmigten Linien ſtatt und richtet ſich nach dem 
Fahrplane. Der Betriebsleitung iſt geftattet, Sonderwagen für 
den allgemeinen Verkehr oder für beſondere Zwecke einzuſtellen. Im 


letzteren Falle ſind die Sonderwagen mit einer ihre Eigenſchaft dem 


Publikum von außen kenntlich machenden Bezeichnung zu verſehen. 
Dem Ermeſſen der Betriebsleitung wird es überlaſſen, jedem 
Motorwagen einen bis zwei Anhängewagen beizufügen. 
Alle Vorkommniſſe, welche den regelmäßigen Gang des Be⸗ 
triebes ſtören oder unterbrechen, hat die Unternehmerin der Polizei⸗ 
behörde binnen 24 Stunden ſchriftlich anzuzeigen. 


8 3. 

Der Unternehmerin bleibt die Einrichtung des Güterbeförderungs⸗ 
verkehrs vorbehalten, doch iſt der letztere ſo zu treffen, daß weder 
der Perſonenverkehr der Straßenbahn, noch der ſonſtige Straßen⸗ 
verkehr geſtört wird. 34 


Die Straßenbahnwagen müſſen, wenn Perſonen ein⸗ oder aus⸗ 
ſteigen wollen, auf Verlangen an den Halteſtellen anhalten. Sie 
ſind durch Tafeln mit der Aufſchrift „Halteſtelle“ kenntlich zu 
machen. Die Halteſtellen müſſen mindeſtens 5 Meter von den 
Einmündungen der Nebenſtraßen entfernt ſein. 


§ 5. 

Die Höchſtgeſchwindigkeit der Fahrten wird auf 16 Kilo⸗ 
meter für die Stunde feſtgeſetzt. Bei allen Straßenkreuzungen, in 
den Feſtungsthoren und auf Brücken muß die Fahrgeſchwindigkeit 
in einer den Umſtänden angemeſſenen Weiſe gemäßigt werden. Bei 
der Fahrt durch die Feſtungsthore darf nur die zur rechten Hand 
gelegene Durchfahrt benutzt werden. 

N 8 6 

Die dem Perſonenverkehr dienenden Wagen dürfen nicht breiter 
ſein als 2 Meter. Die vordere und hintere Plattform des Wagens 
muß auf der linken Seite (in der Fahrtrichtung) durch ein eiſernes 
Gitter abgeſchloſſen ſein, welches das Auf⸗ und Abſteigen von 
Fahrgäſten an dieſer Seite verhindert. 

Die Motorwagen, die im Innern 16 bequeme Sitzplätze, auf 
der vorderen Plattform 5 und auf der hinteren Plattform 6 be⸗ 
aueme Stehplätze, einschließlich derjenigen für Wagenführer und 
Schaffner enthalten, müſſen verſehen ſein mit: 

a) einer Handbremsvorrichtung, außer der elekriſchen Gefahr⸗ 
bremsvorrichtung, welche es dem Wagenführer ermöglicht, 
den Stillſtand eines Wagens bei der höchſten zugelaſſenen 
Fahrgeſchwindigkeit und bei horizontaler Strecke auf 10 
Meter zu bewirken; 
einer Zugleine, oder ähnlichen Vorrichtung, mittelſt welcher 
ein Signal⸗Verkehr zwiſchen den Fahrgäſten und dem 
Wagenführer in bequemer Weiſe ſtattfinden kann; 

e) einer weitleuchtenden Blend⸗ oder Signallaterne an der 
Vorderſeite des Wagens, ſowie mit einer Beleuchtungs⸗ 
vorrichtung zur Erhellung des Innern des Wagens; 

einer Signalglocke an der Vorderſeite zum Läuten für de 
Wagenführer. i 1 
Die Anhängewagen ſollen im Innern 10 Sitzplätze und auf 


b 


— 


d 


— 


jeder Plattform 5 Stehplätze, einſchließlich derjenigen für Wagen⸗ 


führer und Schaffner, enthalten. 5 i 


8 7. £ 
An jeder Außenſeite des Wagens ift in auffälliger Schrift die 
Nummer deſſelben und an jeder Längsſeite die zu befahrende Linie, 
ſowie in den einzelnen Abtheilungen des Wagens die Zahl der 
denen Plätze (Sitz- und Stehplätze) anzugeben. Außerdem 
muß im Innern des Wagens in leicht lesbarer Schrift der mit 
dem Beglaubigungs⸗Vermerk der zuſtändigen Polizei⸗Verwaltungen 


verſehene Fahrplan nebſt Tarif, ein Abdruck der das Verhalten der 


Amtliche Bekanntmachung. 


Fahrgäſte behandelnden SS dieſer Verordnung, ſowie die Angabe 
der Endpunkte der von dem einzelnen Wagen zu befahrenden Linie 
aushängen. 

Die Wagen müſſen ordentlich und ſauber gehalten werden. 
Zerbrochene Scheiben ſind ſchnellmöglichſt zu erſetzen und andere 
Beſchädigungen ſchnellſtens auszubeſſern. Nöthigenfalls muß der 
beſchädigte Wagen außer Benutzung geſtellt werden. 


88. 

Aushänge, Plakate, Geſchäftsnachweiſe u. ſ. w. dürfen an den 
Außenſeiten überhaupt nicht, an den Innenſeiten nur inſoweit an⸗ 
gebracht werden, als ſie weder das leichte Auffinden der oben vor⸗ 
geſchriebenen Aushänge oder Auſfſchriften, noch die Zwecke der 
Wageneinrichtungen beeinträchtigen. Die Fenſter dürfen weder 
durch Plakate verhängt, noch durch Einſchleifen zu Geſchäfts⸗ 
anpreiſungen verwendet werden. 


8 9. 

Betriebsmaterial, deſſen Zuſtand den Vorſchriften der 88 6 
und 7 nicht enkſpricht, wird 
Ausſchließung erfolgt giltig mittelſt ſchriftlicher Verfügung der 
Polizeij⸗ Verwaltung in Thorn bezw. des Amtsvorſtehers in Mocker. 
Betriebsmaterial, welches aus irgend einem Grunde nach vor⸗ 
ſtehenden Beſtimmungen als unbedingt oder bedingt unbrauchbar 
ausgeſchloſſen worden iſt, darf zum Betriebe nicht mehr bezw. 
nicht eher wieder benutzt werden, als bis die Urſachen der Aus⸗ 
ſchließung beſeitigt find und, daß dies der Fall, von der Polizei⸗ 
behörde nach neuer Prüfung 6 105 anerkannt iſt. 


Die Bahnlinie (der Bahnkörper) iſt von allen, den Bahn⸗Ver⸗ 
kehr hindernden Gegenſtänden, insbeſondere von Schmutz, Schnee 
oder Eis reinzuhalten. Die zu dieſem Zwecke vom Bahngelände 
entfernten Gegenſtände, Kehricht u. ſ. w. dürfen nicht dem be- 
nachbarten Straßengelände bezw. Straßengräben zugeſchoben werden, 
ſind vielmehr im unmittelbaren Anſchluß an die Reinigung ſofort 
zu beſeitigen. 


11. 
Das Auf⸗ und Abfpringen während der Fahrt, ſowie das 
inauslehnen über die Brüſtung des Perrons iſt verboten. Ebenſo 
5 das Stehen im Innern des Wagens zwiſchen den Sitzreihen, 
ſowie eine Ueberfüllung der Wagen — entgegen den Beſtimmungen 
des § 6 — nicht geſtattet. 


Ferner iſt verboten: 

a) das Rauchen im Innern des Wagens, 

b) das Singen, Lärmen und Pfeifen, ſowie jedes unanftändige 

Benehmen auf den Wagen, 

e) die Mitnahme geladener Gewehre und gefährlicher ſcharfer 

oder ſpitzer Gegenſtände ohne Hülle auf die Wagen, 

d) = Mitnahme von Hunden und anderen Thieren auf die 

agen, 

e) die Mitnahme von Gepäckſtücken in den Innenraum oder 

auf die hintere Plattform, welche durch ihren Umfang, 

üblen Geruch oder ſchmutzige Beſchaffenheit den anderen 
Fahrgäſten läſtig werden können. 


II. Betriebsperſonal. 
1 


8 13. 2 
Unternehmer, ſowie das Betriebsperſonal haben den auf den 
Bahnbetrieb bezüglichen, in Gemäßheit dieſer Verordnung an ſie er⸗ 
gehenden Weiſungen der 8 Folge zu leiſteu. 
14 


Die Unternehmerin hat, unbeſchadet ihrer unberührt bleibenden 
eigenen Haftverbindlichkeit für den Bahnbetrieb, einen ihrer oberen 
Beamten als verantwortlichen Leiter des Betriebes zu bezeichnen. 
Er iſt der Behörde dafür verantwortlich, daß der geſammte Betrieb 
der elektriſchen Straßenbahn unter Beobachtung der dafür erlaſſenen 
bezw. noch zu erlaſſenden polizeilichen Vorſchriften ſtattfindet. 

15 


Beim Betriebe der Straßenbahn dürfen ſeitens der Unter⸗ 
nehmerin als Schaffner und Wagenführer nur Perſonen beſchäftigt 
werden, welche eine polizeiliche Erlaubniß hierzu (Fahrſchein) er⸗ 
halten haben. Der Fahrſchein wird nur ſolchen Perſonen ertheilt, 
welche mindeſtens 21 Jahre alt, mit auffälligen körperlichen Ge⸗ 
brechen nicht behaftet, zuverläſſig, beſcheiden, dem Trunke nicht er⸗ 
geben, wegen Verbrechen und gemeiner Vergehen nicht beſtraft, und 
im Beſitze der bürgerlichen Ehrenrechte ſind. 

Die Annahme und Entlaſſung von Schaffnern und Wagen⸗ 
führern hat die Unternehmerin der Polizei-Verwaltung in Thorn inner⸗ 
halb 3 Tagen unter Angabe des Vor⸗ und Zunamens, der Wohnung 
und der Nummer des Dienſtabzeichens ſchriftlich anzuzeigen. 
Schaffner und Wagenführer, denen der Fahrſchein entzogen iſt, 
($ 36), dürfen als ſolche ferner nicht beſchäftigt werden. 
Diejenigen Bahnbedienſteten, welche die Polizei - Verwaltung 
in Thorn als den obigen Anforderungen nicht entſprechend erachtet, 
ſind, falls es im öffentlichen Intereſſe dringend erforderlich er⸗ 
ſcheint und die Entſcheidung der Aufſichtsbehörde der Bahn ($ 5 
der Genehmigungs⸗Urkunde) nach den Umſtänden nicht abgewartet 
werden kann, auf ſchriftliche Aufforderung der Polizei = Verwaltung 
in Thorn ſofort aus dem Betriebe zu entlaſſen. 

a 1 


Ueber das Betriebsperſonal hat der Unternehmer Nachweiſungs⸗ 
liſten zu führen, aus welchen der vollſtändige Vor⸗ und Zuname, 
das Alter, der Geburtsort, die Wohnung, der Tag der Annahme 
und des Austritts und die Nummer des Dienſtabzeichens ($ 15) 
zu erſehen ſind. Dieſe Liſten ſind den Polizei⸗Beamten auf Ver⸗ 
langen zur Einſicht vorzulegen und dürfen weder unleſerlich geführt, 
noch ohne polizeiliche Erlaubniß ganz oder theilweiſe vernichtet 
werden. Die Richtigkeit der in den Liſten enthaltenen Angaben 
hat die Unternehmerin zu vertreten. 


vom Betriebe ausgeſchloſſen. Die 


über den Fahrgäſten muß höflich und 
rauchen und der Genuß von Spirituoſen im Dienft iſt ihnen verboten. 


8 17. 5 
Die Unternehmerin iſt verpflichtet, an das Betriebsperſonal 


ergehende polizeiliche Vorladungen und Verfügungen unter eigener 
Verantwortlichkeit für die richtige und pünktliche Beſtellung ent⸗ 
gegenzunehmen und dem Betreffenden zu behändigen. 


8 18. 
Das Betriebsperſonal (d. h. Wagenführer, Schaffner und 


Kontroleur) eines fahrplanmäßigen Wagens muß im a er 
vorgeſchriebene Dienſtkleidung, ſowie eine Nummer an der Kopf⸗ 


bedeckung tragen, außerdem mit einer richtig gehenden Taſchenuhr 
verſehen ſein. Die Unternehmerin iſt verpflichtet, dafür zu ſorgen, 
daß die Dienſtkleidung des Betriebsperſonals ſtets vorſchriftsmäßig 
und ſauber iſt. Wenn ein Schaffner den Wagen begleitet, ſo hat 


dieſer mit auf die Beobachtung der dem Wagenführer in den 


88 4, 12, 25 a—c auferlegten Verpflichtungen zu halten und 
trägt für deren Nichtbefolgung neben dem Wagenführer die Ver⸗ 
antwortung. 5 = 


8 
Das Betragen des Fahrperſonals, ſowie der Kontroleure gegen⸗ 
0 beſcheiden ſein; das Tabak⸗ 


8 20. 

Beim Eintreffen der Wagen an den Endpunkten der Bahn iſt 
der Wagenführer bezw. Schaffner verpflichtet, den Wagen ſofort da⸗ 
raufhin zu beſichtigen, ob er unbeſchädigt iſt und ob Gegenſtände von 
den Fahrgäſten zurückgelaſſen worden he 

Im erſteren Falle hat er zur Abſtellung vorgefundener Schäden 


das Nöthige zu veranlaſſen und im letzteren die zurückgelaſſenen 


Gegenſtände vorläufig in Verwahrung zu nehmen. 

Sofort nach Beendigung ſeines Dienſtes muß der Wagenführer 
die gefundenen Gegenſtände der Betriebs Verwaltung übergeben, 
welche ſie nach 48 
abliefert. = 


8 21. 

Bedienſtete, welche zu begründeten Beſchwerden wiederholt Ver⸗ 
anlaſſung gegeben, find auf Verlangen der Polizei ⸗ Verwaltung in 
af bezw. des Amtsvorſtehers in Mocker aus dem Dienſt zu 
entlaſſen. 


A. Beſondere Pflichten des Wagenführers. 
9 22 


Der Wagenführer bedient die Glocke, mittel 
etwa auf dem Gleiſe vor dem Wagen befindlichen 
(Reiter) und Fuhrwerke aus angemeſſener Entf zu warnen 
und zum Verlaſſen des Gleiſes aufzufordern hat. Sind die Gleiſe 
durch Perſonen (Reiter), Fuhrwerke oder ſonſtige Hinderniſſe beſetzt 
und iſt nicht mehr genügende Zeit zum Ausweichen, ſo muß der 
Wagenführer durch Anziehen der Bremſe den Wagen ſofort zum 
Stehen bringen. 

Zehn Meter vor den Einmündungen der Nebenſtraßen bis zu 
denſelben und vor allen ſcharfen Straßenkrümmungen muß der 
Wagenführer die Glocke ertönen laſſen, 2a Rückſicht darauf, ob 
Fuhrwerke, Reiter oder Fußgänger die Nebenſtraßen oder Straßen⸗ 
krümmungen paſſiren oder nicht. Dem Wagenführer iſt während 
der Fahrt jede Unterhaltung mit den Fahrgäſten unterſagt. 


8 23. 

In dem Straßenzuge von der Ecke der Windſtraße bis zur 
Gasanſtalt darf nur langſam gefahren werden und muß häufiger 
als ſonſt geläutet werden. Geldwechſel iſt nur an den Halteſtellen 
eſtattet. Rückwärtsfahren der Wagen iſt in allen Straßen ver⸗ 
oten. - 


welcher er die 
Perſonen 


§ 24. 

Bei der Begegnung mit Truppen muß der Wagenführer fol⸗ 

gende beſonderen Vorſchriften beachten: 

a) Im Falle eine geſchloſſene, im Tritt marſchirende Truppen⸗ 
abtheilung das Gleiſe der Straßenbahn kreuzt, müſſen die 
Straßenbahnwagen halten und dürfen nur am Ende eines 
Infanterie⸗Bataillons bezw. Kavallerie⸗Regiments oder einer 
Artillerie-Abtheilung weiterfahren. 

Marſchirt die Truppe nicht in ſtreng geſchloſſener Ordnung 
ohne Tritt, jo iſt das Durchfahren hinter den einzelnen 
Kompagnien bezw. Eskadrons oder Batterien geſtattet. 

c) Wenn Straßenbahnwagen einer marſchirenden Truppen⸗ 
abtheilung entgegenkommen oder eine ſolche einholen, ſo 
müſſen ſie ſo lange halten bezw. hinter der marſchirenden 
Truppe fahren, bis es dieſer möglich geworden, das Gleis 
freizugeben. 

25. 5 


f 8 

Der Wagenführer hat dafür zu ſorgen, daß ſein Wagen 

a) die planmäßigen Abfahrts⸗ und Ankunftszeiten inne hält 
und die etwaigen Ausweichungen rechtzeitig berührt; 

b) während der Dunkelheit mittelſt der im § 6 vorgeſehenen 
Beleuchtungsvorrichtung nach außen und im Innern lein⸗ 
schließlich des Zahlkaſtens) vollſtändig beleuchtet iſt; 

c) während der Fahrſtunden im Innern reinlich gehalten wird; 

d) auch iſt der Wagenführer dafür verantwortlich, daß während 
der Fahrt die Plattformen mittelſt des vorgeſchriebenen 
Gitters auf der linken Seite verſchloſſen ſind. (§ 6.) 


b 


— 


8 26. 
Der 3 bezw. Schaffner darf niemand von der Fahrt 
ausſchließen, außer wenn der Wagen bereits beſetzt iſt, oder wenn 
es ſich um Perſonen handelt, die zur Beförderung durch die 
Straßenbahn ungeeignet ſind: 
a) durch Trunkenheit, abſtoßende Krankheitserſcheinungen und 
unreinliches Aeußere, 
b) eg F gegen die Vorſchriften der 88 11 
u „ 


tunden an die Polizei-Verwaltung in Thorn 


e) durch Mitnahme von Hunden, Tragkörben oder ſolchem 
Handgepäck, welches durch ſeinen Umfang, üblen Geruch 
oder ſeine ſchmutzige Beſchaffenheit den Fahrgäſten läſtig 
werden könnte, 
d) Gefangenentransporte. 
Den zu a bezeichneten Perſonen hat der Wagenführer das Be⸗ 
treten des Wagens nicht zu geſtatten oder, falls ſie bereits ein⸗ 
iegen, fie zum Verlaſſen des Wagens aufzufordern und im 
B gerungsfalle die Entfernung derſelben unter Zuziehung polizei⸗ 
licher Hilfe zu bewirken. Eine Rückerſtattung des bereits gezahlten 
Fahrgeldes haben die aus derartigen Gründen Entfernten nicht zu 
beanſpruchen. 
§ 27. 
Der Wagenführer hat während der Fahrt ſein Hauptaugen⸗ 
merk auf die Leitung des Wagens zu richten. 
Den Fahrgäſten darf er unentgeltlich Beträge bis zu 3 Mk. 
umwechſeln. Er ſelbſt darf kein Fahrgeld annehmen. SE 


8 28. 
Der Wagenführer hat auf die Beobachtung der für die Fahr⸗ 
gäfte in den 88 36—44 erlaſſenen Vorſchriften mit Strenge zu 
lten; Fahrgäſte, welche ſeiner Weiſung ungeachtet, dieſen Vor⸗ 
i widerhandeln oder die Mitfahrenden durch Rohheiten 
nbi beläſtigen, aus dem Wagen zu entfernen und 
zu dieſem Behufe nöthigenfalls die Mitwirkung der Polizeibeamten 
in Anſpruch zu nehmen. 5 
29. 


Der Wagenführer darf während der Fahrt den ihm ange- 
wieſenen Platz nur im äußerſten Nothfalle zun Wahrnehmung der 
ihm in den vorigen Paragraphen auferlegten Verpflichtungen und 

ich nur dann verlaſſen, nachdem der Strom abgeſtellt und die 
Umſchaltekurbel abgenommen iſt. 

Auch an den Endpunkten der Linje darf ſich der Wagenführer 
vom Wagen nur dann entfernen, wenn er die Aufficht über den⸗ 
ſelben einem anderen Bahnbedienſteten übergeben und die vorbe⸗ 
dachten Sicherheitsmaßregeln angewendet hat. 

Er hat alle Vorſicht zu gebrauchen, um Zuſammenſtöße mit 
anderem Fuhrwerk zu vermeiden; bei eintretender Befürchtung ſolcher 
Zuſammenſtöße hat er ſtillzuhalten. Fahren zwei Bahnwagen un⸗ 
mittelbar hintereinander, ſo iſt zwiſchen dem Ende des erſten und 
der Spitze des zweiten Wagens auf der freien Strecke ein Abſtand 
von mindeſtens 20 Metern, in der Weiche dagegen ein ſolcher Ab⸗ 
ſtand zu 1 daß ein Auffahren des einen Wagens auf den anderen 
ausgeſchloſſen iſt. 


8 $ 30. 

Tritt durch Fahrhinderniſſe auf der Strecke jäh drohende Ge⸗ 
fahr ein, ſo muß ſofort der Strom ausgeſchaltet werden, die Bremſe 
angezogen und mit der Signalglocke geläutet und der Wagen unter 
Anwendung von Gegenſtrom, bis zur Beſeitigung des Hinderniſſes, 
ſtillgeſtellt werden. 


8 31. 

Wenn der Fall eintritt, daß Pferde vor dem Wagen ſcheuen, 
ſo hat der Wagenführer ſofort langſamer zu fahren und erforder⸗ 
lichenfalls ſo lange ganz 8 bis die Pferde vorüber find, 


Der Wagenführer hat das Anhalten des Wagens, behufs Auf⸗ 
nahme und Abſetzens von Perſonen, im allgemeinen nur an den 
Halteſtellen zu veranlaſſen. Es iſt darauf zu achten, daß nicht 
früher weitergefahren wird, bis die Einſteigenden den Wagen voll⸗ 
ſtändig betreten und die Ausſteigenden mit beiden Füßen den Erd⸗ 
boden berührt haben. zu 

8 


i Wenn ein Schaffner den W gen begleitet, ſo hat er den Fahr⸗ 
gäſten, ſobald ſie einen Platz eingenommen haben, das Fahr⸗ 
geld gegen Aushändigung des Fahrſcheines abzunehmen. 
§ 34. 


Der Wagenführer bezw. Schaffner hat alle den Bahnbetrieb 
berührenden außerordentlichen Vorkommniſſe den ihm dienſtlich vor⸗ 
geſetzten Betriebsbeamten ſpäteſtens nach beendetem täglichen 
zur Anzeige zu bringen. 

§ 35. 3 
Abgeſehen von den in Gemäßheit des $ 
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Dienſt 
N $ 


lungen oder Unterlaſſungen des Inhabers der Mangel der erforder⸗ 
lichen und bei Ertheilung der Erlaubniß vorausgeſetzten Eigenſchaften 
klar erhellt. Insbeſondere wird der 
Inhaber deſſelben: 
a) während des Dienſtes in trunkenem Zuſtande getroffen wird, 
b) gegen Fahrgäſte ſich ungebührlich beträgt, 
c) den Tarif überſchreitet, 
d) der Vorſchrift des § 20 zuwider die Ablieferung gefundener 
Gegenſtände unterläßt, 
e) andere Vorſchriften dieſer Verordnung wiederholt übertritt. 


IN. Pflichten des die Bahn benutzenden 
Publikums. 


$ 36. 

Der Wagen und ſeine einzelnen Abtheilungen dürfen nicht mit 
einer höheren Perſonenzahl beſetzt werden, als in den einzelnen Ab⸗ 
theilungen durch Aufſchrift beſtimmt iſt. Sac welche einen, 
die zuläſſige Perſonenzahl bereits enthaltenen Wagen oder Wagen⸗ 
theil beſetzen und auf Aufforderung des Wagenführers, Schaffners, 
Kontroleurs oder eines Polizeibeamten nicht ſofort wieder verlaſſen, 
find ſtrafbar. 

Das Stehen in dem für Siapläge beſtimmten Raum iſt verboten. 

3 


Hunde, geladene Gewehre, Sprengſtoffe oder feuergefährliche 
Gegenſtünde oder ſolches Handgepäck, das durch ſeinen Umfang, 
üblen Geruch oder ſchmutzige Beſchaffenheit den Fahrgäſten läſtig 
wird, dürfen weder in das Innere der Bahnwagen, noch auf die 
Plattform mitgenommen werden. 


38. 

Das Tabakrauchen und Ausſpucken im Innern des Wagens iſt 
verboten. 

39. 

Singen, Pfeifen, Muſiziren, Lärmen, das Liegen auf den 
Sitzbänken und das Befaſſen der an den Motorwagen die Strom⸗ 
zuführung vermittelnden oder regulirenden Einrichtungen, ſo nament⸗ 
lich die Zugleine zur Kontaktrolle und der Umſchaltekurbel iſt 
ſtreng unterſagt; den zur Aufrechthaltung der Ordnung ergehenden 
Weiſungen des Betriebsperſonals, (88 18 und 28), iſt unbedingt 
Folge zu leiſten. 


8 40. 

Während der Fahrt iſt das Oeffnen des Gitters an den 
Plattformen, ſowie das Hinüberlehnen über daſſelbe unterſagt. 

Die Trittſtufen der Plattformen dürfen nur ſo lange, als 
zum Auf und Abſteigen nothwendig iſt, beſetzt werden, ſind aber 
ſonſt ſtets frei zu laſſen. 

Die Schiebethür der vorderen Plattform iſt, ſoweit deren 
Oeffnung nicht zum Durchgang nöthig wird, geſchloſſen zu halten 
und darf nur in den Sommermonaten (1. April bis Ende Sep⸗ 
tember) bei Zuſtimmung aller Fahrgäſte offen bleiben. 

Die Thür der hinteren Plattform iſt (abgeſehen vom Durch⸗ 
gang), auf Verlangen auch nur eines Fahrgaſtes des inneren 
Wagens, in den Sommermonaten offen und in den Wintermonaten 

Die herablaßbaren Fenſter find auf Verlangen auch nur eines 
Fahrgaſtes in den vorbezeichneten Sommermonaten auf der Wind- 
ſeite, in den übrigen Monaten auf beiden Seiten zu ſchließen. 

$ 42. 

Das Fahrgeld hat der Fahrgaſt, wenn die Wagen ohne 
Schaffner fahren, ſofort nach Beſteigen des Wagens in den in der 
Vorderwand des Wagens befindlichen Zahlkaſten zu werfen. Werden 
Fahrſcheine ausgegeben, ſo ſind dieſelben ſofort nach dem Einſteigen 
beim Schaffner zu löſen. Die Fahrſcheine ſind unübertragbar, 
während der Fahrt aufzubewahren und auf Verlangen dem 
Kontrolbeamten vorzuzeigen. Fahrgäſte, die ſich bei der Kontrole 
nicht durch einen giltigen Fahrſchein auszuweiſen vermögen, haben 
einen ſolchen nachzulöſen. 9 

Fahrgäſte, welche wegen Nichtbeachtung der vorſtehend in den 
$ 36, 39 und 41 erlaſſenen Vorſchriften aus dem Wagen ver- 
wieſen werden, haben keinen Anſpruch auf Erſatz des Fahrgeldes. 


48 verwirkten Strafen | Ein Fahrgaſt, der einen höheren Geldbetrag, als das Fahrgeld 


werden Schaffner und Wagenführer durch Entziehung des Fahr⸗ ausmacht, in den Zahlkaſten eingeworfen hat, kann die Wieder⸗ 
ſcheines von der Beſchäftigung beim Bahnbetriebe ausgeſchloſſen, | erftattung des zuvielgezahlten vom Wagenführer nicht fordern, viel⸗ 


wenn die Unrichtigkeit der Nachweiſe dargethan wird, auf Hand 


deren der Fahrſchein ertheilt worden iſt, oder wenn aus den Hand⸗ 
Mocker, den 21. November 1899. 


* 


Unter Hinweis auf obige Polizeiverorduung, betreffend den Betri 


Mocker, den 23. November 1899. 


- | Schmeisst sie raus!! 


die Streichhölzer, denn 


„Vulkan“ 
der selbstzündende Glühstrumpf 


zündet beim Oeffnen des Gashahnes 
von selbst 
Gebrauchstertig, au! jeden Gasglühlichtbrenner passend. 
Preis pro Stück nur 75 Pfennige. 
Ueberali käuflich. 


„Vulkan“ : 
Gesellschaft für selbstzündende Glühkörper m. b. H. 
Burg-Strasse 28. Berlin C., Burg-Strasse 28 


Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt! 


— ——  ——_{ 
Versand ab Fabrik nur gegen Nachnahme, von 12 Stück an, franco. 


mehr bleibt ihm überlaſſen, ſeine Anſprüche bei der Unternehmerin 
geltend zu machen. 


Der Amtsvorſteher. 


Bekanntmachung. 


Der Amtsvorſteher Hellmich. 


r Unübertreffliches Wach: u. 


Allein echt mit Nawen Dr. 


Vorſich 


3 n alle Afenbaudlun gen. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernſt Lambeck, Thorn 


iht blendend weisse Wäsche. 


Bleichmittel 
8 Deutschland- 
d Schutz marke miu. | 
icht vor Nachahmungen!! 
beſſeren Colonial⸗, Drogen⸗, und 
Alleiniger Fabritant: Eruſt Sieglin 
5 in Düſſeldorf. 


8 4 

1 Kinder unter 6 Jahren in 

Fahrſchein entzogen, wenn der nz unentgeltlich, ſofern fie einen beſonderen Platz nicht 
pruchen. 


3. 
Begleitung erwachſener 8 
an⸗ 


§ 44. ; 

Die Fahrgäſte haben den Weiſungen des Wagenführers . 

Schaffners, ſoweit dieſelben im Rahmen dieſer an ei 

halten find, nachzukommen. Beſchwerden über den Fahrbetrieb find 
bei der Betriebsſtelle der Straßenbahn anzubringen. 


IV. Vorſchriften 


für den übrigen Straßenverkehr. 
§ 45. 

Beim Ertönen der Bahnſignale (§ 22) hat das Publikum 
ſich überall von der nächſtliegenden Bahnſtrecke zu entfernen. 

Reiter, Fuhrwerke, Viehtransporte müſſen dem entgegen⸗ 
kommenden Bahnwagen vollſtändig und ſo zeitig ausweichen, daß 
die Fahrt deſſelben nicht gefährdet oder aufgehalten wird. 

Ebenſo hat das in derſelben Richtung wie der Bahnwagen 
fahrende Fuhrwerk auf das Signal des Wagenführers den Bahn⸗ 
körper ſofort zu verlaſſen und in der vorbemerkten Weiſe beiſeite 
zu fahren. 

Fuhrwerke, denen ein Ausweichen wegen der Breite ihrer 
Ladung in engen Straßentheilen unmöglich iſt, haben, ſobald ihnen 
ein Straßenbahnwagen entgegenkommt, ſo lange zu warten, bis der 
Straßenbahnwagen den engen Straßentheil paſſirt hat. 

Iſt der Laſtwagen bereits in einen engen Straßentheil einge⸗ 
bogen, bevor der Führer des Wagens die Annäherung eines 
Straßenbahnwagens bemerkt hat, ſo muß der Straßenbahnwagen 
vor dem engen Stadttheil ſo lange warten, bis der Laſtwagen die 
Straße paſſirt hat, Verantwortlich iſt der Kutſcher des Laſt⸗ 
wagens bezw. der Führer des Straßenbahnwagens. 

Unter keinen Umſtänden darf ein Schienenſtrang als Spur 
eines Laſtwagens benutzt werden. 

Ausgenommen von den vorſtehenden Beſtimmungen ſind 
marſchirende Militär⸗Abtheilungen, die zur Brandſtätte eilende 
Feuerwehr, Leichenbegängniſſe und andere von der Polizeibehörde 
geſtattete öffentliche Aufzüge. (SS 24 und 30.) 8 

5 § 46. Rr 2 108 ö 

Durch das Auf- und Abladen von Gütern, ſowie Gegen⸗ 
ſtänden aller Art, namentlich bei Wohnungsumzügen, durch die 
Reinigung von Aborten, Aſch⸗ und Müllgruben, ſowie durch das 
unumgänglich nothwendige, von den Polizeibehörden beſonders ge⸗ 
nehmigte Niederlegen von Baumaterialien, durch an Grundſtücken 
vorzunehmende Baulichkeiten oder Herſtellung von Neubauten darf 
der Betrieb der Straßenbahn nicht gehindert werden. Fuhrwerk 
und Vieh darf in der Nähe der Gleiſe nichts aufſichtslos gelaſſen 
werden oder ſtehen bleiben. 

8 47. 

eee Bd 4 der Bahn, das —.— rer 
für die iſ n ten Gitterm „ſowie das Be⸗ 
0 ; gelen en Beitungen uud, ber im $ Bo engefügetn Ein- 
richtungen des rwagens iſt verboten. eg Te: 

Muthwillige oder fahrläſſige Störung und Gefährdung des 
Bahnbetriebes, insbeſondere das Auflegen von Steinen oder ſonſtigen 
Gegenſtänden auf die Schienen oder den Bahnkörper und die Ver⸗ 
ſtellung von Ausweichevorrichtungen, ſind ſtrafbar. 

8 48. 


Zuwiderhandlungen gegen dieſe Beſtimmungen werden mit 
einer Geldſtrafe bis zu 30 Mk. beſtraft, an deren Stelle im Un⸗ 
vermögensfalle eine entſprechende Haftſtrafe tritt, wenn nicht auf 
Grund der allgemeinen Geſetze eine härtere Strafe zu gewärtigen iſt. 


V. Schlußbeſtimmung. 


Vorſtehende Beſtimmungen treten am 15. November 1899 in 
Kraft, mit welchem Zeitpunkte die Polizeiverordnung über den Be⸗ 
trieb der elektriſchen Straßenbahn für die Stadt Thorn vom 8. Mai 
1899 außer Kraft tritt. \ 

Thorn den 21. Dftober 1899. 


Der Landrath. 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 


eb der elektriſchen Straßenbahn in Thorn und Mocker, erſuche ich die Herren Lehrer und Eltern dringend, die Schüler und noch 
nicht ſchulpflichtigen Kinder nachdrücklich und wiederholt auf die bevorſtehende Jubetriebſetzung der elektriſchen Straßenbahn aufmerkſam zu machen, und auf die Gefahr hinzudeuten, welche den ſich auf dem l 
Bahnplauum tummeluden Kindern droht. N 
Eltern, bezw. diejenigen Perſonen, welchen die Wartung der Kinder übertragen iſt, können zur Verantwortung und Beſtrafung gezogen werden, wenn wegen nachläſſiger Beaufſichtigung der Kinder 
deren Leben gefährdet worden, bezw. die Fahrt der elektriſchen Bahnwagen durch auf dem Bahuplanum ſich tummelnde, der Aufſicht der Eltern, 
ährdet wird. 
en Auch erachte ich es für Pflicht jeder erwachſenen Perſon, nach der Jubetriebſetzung der Straßenbahn, ſpielende Kinder von dem Bahnplanum fortzuweiſen. 


bezw. Wärter pp. uuterſtellten Kinder aufgehalten oder ge⸗ 


Prima Kaffeerösterei 

in Hamburg 

ſucht tüchtigen 
Vertreter. 

Gefl. Offerten unter H. E. 2191 

an Rudolf Moſſe, Hamburg. 


de sieh, dass meine 


Fahrräder 

. Zubehörtheile 

besten unddabei 

Derbilligsten sind. 
eV derverkäufer gesucht. 

ei Haupt-Katalog gratis & franco. 

Auguststukenbrok, Einbeck 

Deutschlands grösstes 
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